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pour ce dernier, de la part des propriétaires, le payement d'une
somme hors de proportion avec l'objet de la mutation.

En ce qui concerne le calcul des surfaces, nous pouvons
renouveler les observations que nous avons présentées relativement

à la confection du cadastre.
Nous croyons en avoir assez dit, dans cette étude succincte,

pour montrer dans quel esprit nous comprenons une refonte
des instructions fédérales. Il est évident qu'il y aurait encore
d'autres points à élucider, à discuter et à simplifier; mais nous

croyons toutefois avoir indiqué les principaux et les plus
importants. Ch. Roesgen.

Zur Abstimmung über die Kriegssteuer.
Die Zeitungen haben das Ergebnis der Abstimmung vom

6. Juni, in Leitartikel verschiedener Güte gehüllt, ihren Lesern
serviert und man konnte bei dieser Gelegenheit z. B. erfahren,
dass der Kanton Zürich an der Spitze marschiert sei. Das hat
auch seine Richtigkeit, insofern man die absolute Zahl der

abgegebenen Ja als Masstab annimmt. Betrachtet man aber die
Resultate nach Relativzahlen, d. h. berechnet man die Prozente
der Nein in den verschiedenen Kantonen, so erhält man
nachstehende Reihenfolge und damit ein zutreffendes Bild:

°0 °/<>

Baselstadt 2,7 Genf 6,0
Solothurn 2,8 Waadt 6,2
Baselland 3,3 Appenzell A.-Rh. 6,4
Schaffhausen 3,3 Neuenburg 6,8
Bern 4,2 Nidwaiden 6,8
Wallis 4,3 Thurgau 7,8
Obwalden 4,4 Aargau 8,5

Zug 4,5 Freiburg 8,6
Tessin 4,8 St. Gallen 9,6
Glarus 5,0 Schwyz 10,4
Graubünden 5,2 Uri 11,5
Zürich 5,3 Appenzell I.-Rh. 11,8

Die Palme gebührt demnach unserer Grenzwacht Basel,
welche voraussichtlich auch nach dem Betrage der Kriegssteuer
in erster Linie stehen wird.


	Zur Abstimmung über die Kriegssteuer

